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Dü§ Jahr der Revalstmu
Innen - und außenpolitische Uebersicht 1833

1 .
Das Jahr 1933 wird als das Jahr des Sieges der natio¬

nalsozialistischen Revolution , als der Beginn der deutschen
völkischen Erneuerung , in die Geschichte eingehen. Umwäl¬
zungen haben sich vollzogen , wie sie in der Geschichte kaum
jemals zu verzeichnen waren , und wenn man heute an der
Schwelle eines neuen Jahres den Blick zurückwendet , dann
scheint es beinahe unfaßbar , daß sich alles dies im Ver¬
laufe nicht ganz eines Jahres abgespielt hat .

Wohl die wenigsten in Deutschland hatten diesen -Wan¬del zu Beginn des Jahres für möglich gehalten . In Deutsch¬land herrschte Vürgerkriegsstimmung .
' Man sprach vom

Staatsnotstand und von Staatsstreichabsichten, man erging
sich in dunklen Drohungen . Während der damalige Reichs¬kanzler, General Schleicher , bei seinem Regierungs¬antritt Mitte Dezember 1932 erklärt hatte , sein Programm
bestehe nur aus dem einen Punkt : „Arbeit schaffen"

, über¬
stieg die Zahl der Arbeitslosen im Januar die 6 Mil -
lionen -Grenze. Der „soziale General " kam aber über pa-
pierne Programme und Versprechungen nicht hinaus . Der
Ruf des „starken Mannes "

, der ihm so geheimnisvoll vor¬
ausging , schlug ins Gegenteil um. Da es ihm nicht gelang,eine ausreichende parlamentarische Mehrheit hinter sich zubringen , der Reichspräsident ihm aber auch die Auslö¬
sungsorder für den Reichstag verweigerte , blieb ihm am
28 . Januar nach kaum achtwöchiger Regierungszeit nichtsweiter übrig als der Rücktritt . Noch am gleichen Tage wurde
Herr von Papen vom Reichspräsidenten beauftragt , die
Möglichkeiten einer Regierungsbildung festzustellen .

Es gab in jenen kritischen Tagen nur noch eine einzige
Möglichkeit: Adolf Hitler , der Führer der großen national¬
sozialistischen Volksbewegung, die erst wieder bei den lippi-
schen Wahlen am 15. Januar ihren unaufhaltsamen Sie¬
geswillen unter Beweis gestellt hatte , mußte Kanzler wer¬
den. Schlugen die Bemühungen erneut fehl, dann war es
um das Reich geschehen. Es ist das geschichtliche Verdienst
des Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg , daß er dem Er¬
fordernis der Stunde Rechnung trug und AdolfHitler
am 30 . Januar zum Kanzleramtberief . Ein
Aufatmen ging durch das ganze Volk , als der Rundfunk die
Nachricht in alle Welt hinavstrug , daß der greise Feld-
marjchall und der Führer des jungen Deutschland sich ge¬
funden hatten und daß ein Kabinett des nationalen Zu¬
sammenschlusses mit von Papen , Hugenberg, Frick und Eö-
ring gebildet worden war . Und als in der geschichtlichen
Nacht des 30 . Januar die braunen und grauen Kolonnen
der SA . und des Stahlhelm durch das Brandenburger Tor
zogen im Schein Hunderttausender von Fackeln , als in der
Wilhelmstraße die beiden großen Führer sich den begeister¬
ten Massen zeigten, umbraust vom Gesang des Deutschland-
und des Horst Wessel-Liedes, da gab es keinen Zweifel
mehr : in der deutschen Geschichte war ein neues Kapitel
begonnen ! Mit einem Schlage war der „Staatsnotstand "
beseitigt, es war eine Regierung da , die , — seit den Tagen
der Revolte von 1918 unerhört — vom Vertrauen breitester
Volksmassen getragen war , und die nun endlich an den
völligen Neubau des krisendurchrüttelten und aus tausend
Wunden blutenden Deutschland Herangehen konnte .

Der Ablauf der Dinge hat sich mit der Wucht eines ele¬
mentaren Ereignisses vollzogen . Die neue Regierung kannte
keine Halbheiten . Die Zeit des Zauderns und des Debattie -
rens war vorbei . Es mußten völlig klare Verhältnisse ge¬
schaffen werden . Zu diesem Zweck wurde der arbeitsunfähige
Reichstag am 1 . Februar für aufgelöst er¬
klärt . Am 6 . Februar übertrug der Reichspräsident auf
Grund des Artikels 48 die Befugnisse der abgesetzten Preu¬
ßenregierung dem Reichskommissar für Preußen , Vizekanz¬
ler von Papen , wodurch auch die Auflösung des preußischen
Landtags möglich gemacht wurde . Gleichzeitig löste das kom¬
missarische preußische Staatsministerium sämtliche kommu¬
nalen Vertretungskörperschaften auf und setzte Neuwahlen
für den 12 . März an . Der Wahlkampf wurde am 10. Fe¬
bruar mit einer großen Rede Adolf Hitlers im Berliner
Sportpalast eingeleitet , wobei der Führer die Parole der
Vernichtung des Marxismus und die Wiederherstellung der
Einheit der deutschen Nation ausgab . Die Aenderung des
Reichswahlgesetzes , wonach alle im Reichstag nicht vertre¬
tenen Parteien in einem Wahlkreis 60 000 Unterschriften
erbringen mußten , bewirkte die Ausschaltung der Splitter¬
parteien . Nur 8 Wahlvorschläge gegenüber sonst einigen
30 wurden eingereicht. Mitten in den Wahlkampf hinein
platzte am 27 . Februar das schimpfliche Verbrechen derIn -
brandsetzung des Reichstagsgebäudes . Es
gab keinen Zweifel , dieser Brand sollte das Fanal zum
kommunistischen Aufstand und Bürgerkrieg sein . Nur dem
entschlossenen Durchgreifen des kommissarischen Innenmini¬
sters Hermann Eöring , der sofort den größten Teil der
kommunistischen Abgeordneten und Funktionäre festsetzen
und die marxistische Presse verbieten ließ, ist es zu danken,
daß damals die schlimmste Gefahr vom deutschen Volke ab-
gewendet ywchen konnte , das sonst rettungslos dem Ehaos

Donnerstag den 28. Dezember 1933. Fernruf 47S 68. Jahrgang.

Tagesspiegel .
Der Chef der Heeresleitung , General von Hammerstein,

hat im Einvernehmen mit der Neichsregierung seinen Ab¬
schied zum 1 . Februar 1934 erbeten ; der Reichspräsident hat
das Gesuch genehmigt.

Der Reichsjustizkommissar Dr . Frank hat in einer Ver¬
sammlung der Rsichsgruppenfachleiter der sämtlichen Be¬
rufsgruppen des deutschen Zuristentums den Deutschen
Rechtsstand proklamiert .

Der frühere sowjetrussische Volkskommissar für Unter¬
richtswesen, Lunatscharski, ist in Mentone nach langer
Krankheit gestorben.

Der holländische Gesandte bittet im Auftrag seiner Ne¬
gierung , die im Reichstagsbrandstifter -Prozeß gegen van
der Lübbe ausgesprocheneTodesstrafe in eine mildere Strafe
umzuwandeln .

Die im Jahre 1646 gegründete „Königsberger Hartungsche
Zeitung " wird mit dem 31. Dezember d. I . ihr Erscheinen
rinstellen.

und dem Bolschewismus anheimgefallen wäre . Von der
Reichsregierung wurden drakonische Notverordnungen ge¬
gen bolschewistische Umtriebe und Hochverrat erlassen , die
marxistische Propaganda wurde unterbunden . Der „ Tag
der erwachenden Nation "

, an dem der Reichs¬
kanzler vom deutschen Osten , von Königsberg aus , einen
letzten Appell an das deutsche Volk richtete , beschloß einen
Wahlkampf , der der Regierung und besonders den Natio¬
nalsozialisten am 5. März einen überwältigenden Wahlsieg
brachte . 288 Abgeordnete der NSDAP , und 52 Abgeordnete
der Kampffront Schwarz- Weiß-Rot , d . h . eine Regierungs¬
mehrheit von 52 v . H ., zog in den Reichstag ein . Unter dem
Eindruck dieses Sieges , der gerade auch in den süddeut¬
schen Ländern ein vorbehaltloses Treuebekenntnis zum
Reich in sich schloß , war der Vormarsch der nationalsoziali¬
stischen Revolution nicht mehr aufzuhalten . Die Gleichschal¬
tung der Länder begann . In Hamburg , Bremen , Lübeck,
Hessen, Sachsen und Schaumburg -Lippe traten Beauftragte
der Reichsregierung an die Spitze der Vollzugsgewalt .
Ebenso wurde in Württemberg , Baden und Bayern der
schwarze Separatismus der Held, Bol ; und Schmitt hin -
weggefegt. Die Main - Linie hatte aujgehört zu bestehen ,und überall bildeten sich in den Ländern Negierungen un¬
ter nationalsozialistischer Führung .

Nie in der Geschichte der Völker hat eine Revolution ei¬
nen so ruhigen und unblutigen Verlauf genommen, wie die
Volkserhebung in jenen Märztagen . Lediglich die Flaggendes neuen Deutschland, das Hakenkreuz und schwarz- wsiß-
rot , die in der Reichshauptstadt und überall im Reich die
öffentlichen Gebäude und Privathäuser schmückten , ließen
äußerlich die große Umwälzung erkennen. Am 12. Märzverkündete der Reichskanzler eine Anordnung des Reichs¬
präsidenten , nach der bis zur endgültigen Regelung der
Flaggsnfrage die schwarz-weiß-rote Fahne und das Haken¬
kreuz , die die ruhmreiche Vergangenheit des Deutschen Rei¬
ches und die kraftvolle Wiedergeburt der deutschen Nation
verkörperten, als Symbole des erwachten Deutschland ein¬
gesetzt wurden . Zum Zeichen des Sieges prangte ganz
Deutschland drei Tage lang im Zeichen der nationalen Fah¬
nen . Die Wahlen zu den Gemeindevertretungen und den
Provinziallandtagen in Preußen am 12. März gaben der
Revolution neuen Antrieb .

lleberall hatte sich das Volk pon den zum großen Teil
ins Ausland geflohenen marxistischen Volksverführern los¬
gesagt, und überall waren nationalsozialistische oder natio¬
nale Mehrheiten gewählt worden . Das große Aufräumen
auch in den verbonzten und korrumpierten Gemeindebehör¬
den begann . Der Tag des Frühlingsanfangs brachte die
Krönung der nationalen Volkserhebung : der Staatsakt der
feierlichen Eröffnung des neuen Reichstags in der Potsda¬
mer Earnifonskirche am 21 . März . Dieser Tag , an dem der
Geist von Potsdam über das Weimarer System trium¬
phierte , an dem Hindenburg und Hitler ihr Bündnis zur
Wiederaufrichtung Deutschlands am Sarge Friedrichs des
Großen erneuerten und feierlich besiegelten , dieser Tag wird
für immer ein Markstein in der deutschen Geschichte bleiben.

Am 23 . März nahm der Reichstag mit einer großen pro¬
grammatischen Rede des Reichskanzlers das Ermächtigungs¬
gesetz mit 441 gegen 94 Stimmen an , wodurch der Regie¬
rung zur Durchführung des Wiederaufbauwerks völlig freie
Hand gegeben wurde. Der inzwischen immer dreister her¬
vortretenden Creuelpropaganda des internationalen Ju¬
dentums und der aus Deutschland geflüchteten Volksverrä¬
ter trat die NSDAP , am 1 . April mit einem schlagartig
durchgeführten Boykott aller jüdischen Geschäfte, Waren¬
häuser, Gaststätten, Kinos , Rechtsanwälte und Aerzt« ent¬
gegen .

Ruhig und zielbewußt wurde das Wiederaufbauwerk in
Angriff genommen. Durch das Statthalteraekk vom 7.

April » eine der einschneidendsten Maßnahmen Adolf Hit¬lers , wurde die Einheitlichkeit des Reiches ein für allemal
sichergestellt . Auf Grund dieses Gesetzes ernannte Adolf Hit¬ler unter Aufhebung des bisherigen Preußenkommissariats
u . a . Reichsminister Eöring zum preußischen Ministerpräsi¬denten , während General von Epp Statthalter von Bayernwurde . Um den Staatsapparat auf eine zuverlässige und
sichere Grundlage zu stellen , wurde am gleichen Tage (7.
April ) ein Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeam¬
tentums beschlossen, nach dem politisch unzuverlässige Be¬
amte und Beamte nichtarischer Abstammung bis zum 30 .

j September zu entlassen sind . Für politische Gewalttaten
. wurde die Todesstrafe eingeführt und gleichzeitig die Mög-
! lichkeit geschaffen , die Verhängung der Todesstrafe auch

durch Erhängen zu vollziehen.' In der Reihe der großen Tage des neuen Deutschland,
( um die sich besonders das am 13. März ins Leben gerufene

Reichspropagandaministerium mit Minister Göbbels an der
> Spitze verdient gemacht hat , wird der 1 . Mai , der Tag der

nationalen Arbeit » immer an erster Stelle stehen . An die¬
sem Tage hat die deutsche Arbeiterschaft in riesigen Kund¬
gebungen, von denen die auf dem Tempelhofer Feld in Ber¬
lin die gewaltigste und eindrucksvollste war , ein eindeuti¬
ges Bekenntnis der Verbundenheit aller Stände und Volks¬
genossen im neuen Reich abgelegt . Es war eine selbstver¬
ständliche Folge dieser Treuebekundung , daß am Tage dar¬
aus, am 2 . Mai , die NSBO . die Eewerkschaftshäuser be¬
setzte , die roten Bonzen verjagte und sich an die Spitze der
sogenannten freien Gewerkschaften stellte . Damit war die
letzte Bastion des Marxismus genommen. Die Gleichschal¬
tung der christlichen und der anderen Gewerkschaften folgte,
sodatz der Weg für die Schaffung der großen deutschen Ar¬
beitsfront frei war , deren erster Kongreß am 10 . Mai in
Berlin stattfand und den der Reichskanzler mit einer grund¬
legenden Rede eröffnete. Nebenher ging die Erfassung der
Industrie , des Handels , des Handwerks und des Bauern¬
tums . Der ständische Aufbau und die Bildung der großen
deutschen Volksgemeinschaft zeichnete sich immer deutlicher
ab.

Ende Mai erfolgte dann der erste umfassende Angriff
auf die Arbeitslosigkeit. Die Reichsregierung verabschiedete ,
nachdem bereits vorher ein Gesetz über die Steuerbefrei¬
ung neuer Kraftfahrzeuge erlassen worden war , am 31 . Mai
ein Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit, durch das
der Reichssinanzminister ermächtigt wurde, Arbeitsbeschaf¬
fungsanweisungen im Gesamtbetrag bis zu einer Mil¬
liarde auszugeben . Am 23 . Juni wurde das Unternehmen
Reichsautobahn gegründet . Inzwischen hatte die Arbeitslo¬
sigkeit seit dem Regierungsantritt Adolf Hitlers bereits
dank der verschiedensten Maßnahmen und des wiederkeh¬
renden Vertrauens um über eine Million abgenommen.
Mitte Juni sank die Arbeitslosigkeit zum ersten Male un¬
ter die 5 Millionen - Erenze . (Fortsetzung folgt.)' _ _ _ «
IeotMMr AHkühMel

mit Rrotni- MrLkt
Zum Abbruch

der deutsch- französischen Wirtfchaftsverhandlungen
Der Abbruch der deutsch- französischen Wirtschaftsverhand¬

lungen , verursacht durch starre französische Forderungen ,
l denen deutscherseits im Interesse der deutschen Ausfuhr

nicht nachgegeben werden konnte , wird zweifellos zu einer
schweren Beeinträchtigung der beiderseitigen Wirtschaftsbe-

! Ziehungen führen .
j Aus der amtlichen Verlautbarung ist zu entnehmen, daß
! der Zweck der seit dem 31 . Oktober in Paris geführten Ver¬

handlungen war , die angekiindigte Neugestaltung des fran¬
zösischen Einfuhrkontingentierungssystems , bei dem die
französische Regierung aus die in dem Handelsabkommen

! mit Deutschland vereinbarte Meistbegünstigung nur nach in
! ganz beschränktem Umfange Rücksicht nehmen will, so zu go-
! stalten, daß ausgleichende deutsche Maßnahmen auf Grund
i des Ausfuhr - Schutzgesetzes nach Möglichkeit vermiesen wer-
? den können . Frankreich hat starke Abstriche an dem jetzt im
! gegenseitigen Handelsverkehr erzielten deutschen Ausfuhr -
t Überschuß verlangt , und diese Abstriche obendrein an einer' verhältnismäßig kleinen Gruppe von Waren vornehmen
! wollen , auf die sich die deutsche Ausfuhr nach Frankreich in
^ der Hauptsache konzentriert. Diese Methode würde also ei-
i nen empfindlichen Schlag gegen das deutsche Ausiuhrge «
! schüft nach Frankreich überhaupt bedeutet haben und, was

angesichts der internationalen Debatte gerade in diesem
Augenblick hervorgehoben werden muß , die eben getrof¬
fene neue Transferregelung für Zinszahlungen ernstlich ge¬
fährdet haben.

Die französische Volkswirtschaft hat wirklich k .
' nen

Grund , sich über die Entwicklung der deutsch- franzöfiscben
Handelsbeziehungen zu beklagen, denn sie haben sich von
Jahr zu Jahr mehr zu ihren Gunsten entwickelt . Der deut¬
sche Ausfuhrüberschuß im Verkehr mit Frankreich betrug
in den ersten neun Monaten 1930 455,9 Millionen RM .
Er sank 1881 auf 370.2 Millionen . 18S2 auf 228 .7 Million^



und betrug in den ersten neun Monaten 1933 nur noch 165
Millionen NM . 'Anteil an biejem Ergebnis hat natürlich
nicht nur eine entsprechende Verminderung der deutschen
Ausfuhr nach Frankreich, sondern auch, unter der Auswir¬
kung der Weltwirtschaftskrisis und des Preisverfalls , ein
'Rückgang der deutschen Einfuhr aus Frankreich. Aber wäh¬
rend dieser Rückgang der Einsuhr aus Frankreich seit 1932
so gut wie abgsstoppt ist, — denn den 138,9 Millionen der
Monate Januar bis September 1932 stehen 132,2 Mil¬
lionen französische Einfuhr nach Deutschland in den ersten
neun Monaten 1933 gegenüber — ist die deutsche Ausfuhr
nach Frankreich auch weiter im Absinken . Sie hat in der
Vergleichszeit des Jahres 1932 noch 368,6 Millionen RM .
ausgemacht und betrug 1933 nur noch 297,1 Millionen NM .
Quartalsweise verglichen haben sich im lausenden Jahre
die französischen Lieferungen nach Deutschland sogar wie¬
der um eine Kleinigkeit gehoben (1 . Quartal 41,8, 2 . Quar¬
tal 43,5 , 3 . Quartal 46,9 Millionen RM . ) , während die
französischen Bezüge aus Deutschland von 99,3 Millionen j
RM . im 1 . Quartal auf 96,5 Millionen im 3 . Quartal zu- .
rllckgegangen sind .

Frankreich kann sich also nicht darüber beklagen , daß der
deutsche Markt seinen Erzeugnissen gegenüber weniger aus¬
nahmewillig geworden sei , im Gegenteil, es konnte im 2 .
und 3 . Vierteljahr 1933 mehr nach Deutschland verkaufen
als in den entsprechenden Zeitabschnitten des vorangegan¬
genen Jahres . Wohl aber ist eine beständige Abdrosselung
der deutschen Lieferungen nach Frankreich festzustellen . Das
ist in der Hauptsache die Folge der seit zwei Jahren bereits ,
bisher allerdings in Uebereinstimmung mit der vereinbar¬
ten Meistbegünstigung, von Frankreich vorgenommenen
Einfuhrkontingentierung .

Deutschland kann sich unmöglich eine weitere Veschneidung
dieser Exportmöglichkeitennach Frankreich, namentlich wenn
sie einseitig zu seinen Ungunsten gehandhabt werden sollen ,
während Frankreich nach den noch in Kraft stehenden ver¬
traglichen Vereinbarungen seiner Behandlung Deutschlands
auf dem gleichen Fuße mit anderen Ländern verpflichtet
wäre , gefallen lassen . Was Frankreich in den Pariser Ver¬
handlungen gefordert hat , würde die Möglichkeit zu einer
solchen Diskriminierung eröffnen.

Das Ausfuhrgesetz sieht vor , daß in solchen Fällen ge- !
wisse handelspolitische Maßnahmen eingeleitet werden kön - -
nen , die bestimmt sind , den durch das Vorgehen anderer ;
Staaten drohenden Schaden im Außenhandelsverkehr aus - i
zugleichen . Im Laufe dieser Woche wird über die künftigen
Kontingentierungsabsichten der französischen Regierung im ^
einzelnen Klarheit herrschen , und es wird dann an der
Zeit sein , aus die Angelegenheit noch einmal zurückzukom¬
men.

FranZösischer M - nPerrat
über den deutsch-französischen Meinungsaustausch

Paris , 27 . Dez . Das französische Kabinett ist nachmittags zu
einem Ministerrat zusammengetreten , der sich über den mit
Deutschland zu pflegenden weiteren Meinungsaustausch schlüssig
werden soll. Die Beratungen sind noch nicht beendet ; doch wird
in hiesigen politischen Kreisen allgemein erwartet, dag Frank¬
reich direkte Besprechungen ablehuen wird , wohl aber aus diplo¬
matischem Wege und im Rahmen von Genf den Meinungsaus¬
tausch fortsetzen wolle.

Der Ministerrat veranlaßt „Paris Soir" in seiner bereits vor
Beendigung des Ministerrats erschienenen Ausgabe zu folgenden
Feststellungen:

Man wird also mit Berlin verhandeln , aber nicht in einem
tete a tete . Das sranzösisch« Schiff nimmt Richtung nicht aus
Berlin, sondern auf Senf . „Jntransigeant" bemerkt, die Aussicht
auf direkte Besprechungen mit Deutschland scheine die ' rührigsten
Elemente der Regierungsmehrheit etwas erschreckt zu haben.
Man sehe mit Recht , welchen Nutzen man aus dem offenen Bruch
mit den seit Gens eingesührten diplomatischen Mathedev ziehen
könne . Man wolle Deutschlands Vorschläge aiihöre », Lhe? uicht
über sie verhandeln , als ob Frankreich allein Sre«>.ng z« netz-ncs
hätte. Frankreich könne nicht den Block seiner Freo >-d- cheft«ri
vernichten, nur um den Schein seiner Sicherheit zu retu-n.

Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberfchlesien von Johannes Holl st ein .
ttz .z- ,rts«tzung. Nachdruck verboten .

„Na , da sehen Sie es ! Wir haben vielleicht knapp drei¬
viertel rein und ausgedroschen und das ergibt schon mehr
wie im Vorjahre .

"
Kusche sah ihn verdutzt an .
„Tcha . . das verstehe ich nicht !

"

„Aber ich !" entgegnete Gothe. „Mein lieber Kusche . . .
das sagt mir mein klarer Menschenverstand, daß hier etwas
jahrelang nicht gestimmt hat .

"

„ Ein Betrug ? "

„Das kann man noch nicht behaupten ! Vielleicht ist auch
mit dem Getreide so grenzenlos gewüstet worden , wie mit
der Milch ?"

„Ist das geschehen? "

„Ja ! Im Jahre sind durchschnittlich fünf!- bis sieben¬
tausend Liter Vollmilch ans Vieh verfüttert worden . Die
Herren Polen waren zu faul , sich die Magermilch aus der
Meierei zu holen. Warum denn , der Stall lag ja soviel
näher , und acht Jahre lang ist das dem Herrn Inspektor
nicht ausgefallen ! O grenzenlose Geduld des Kommerzien¬
rats ! Wissen Sie , lieber Wirt , ich denke mir , der Brucks
war nicht so tüchtig auf dem Gute , wie es Ihre Bauern
hier gern darstellen. Der hat sein Augenmerk mehr darauf
gelegt, daß alles immer wie geleckt in den Ställen , den
Scheunen war , das andere hat ihn weniger gekümmert.
Scheinbar wenigstens !

"

„Das könnte am Ende stimmen! " sagte Kusche nah -
denklich.

Eine kurze Pause .
„Sie fahren zur Bahn , Herr Inspektor ? " fragte dann

Kusche wieder.
„Jawoll , lieber Kusche ! Wir kriegen Besuch ! Die Schwe¬

ster meines Herrn und Freundes , Frau Baronin von Berg¬
hammer kommt I"

Französisches Vündnisangebotan Moskau ?
Moskau , 27 . Dez . Aus Riga stammende Meldungen , wonach

die französische Regierung dem russischen Botschafter in Paris
ein Biindnisangebot über militärische und politische Zusammen¬
arbeit zwischen Rußland und Frankreich als Ergänzung des fran¬
zösisch - russischen Nichtangriffspaktes gemacht habe» werden in hie¬
sigen Kreisen sehr kritisch beurteilt. Abgesehen davon , daß in der
letzten Zeit ein solcher Meinungsaustausch zwischen amtlichen
russischen und französischen Stellen nicht stattgesunden hat, meint
man , daß es sich bei dieser Meldung um einen Versuchsballon
handelt .

Es ist nicht abzuleugnen , daß in der letzten Zeit gewisse An¬
näherungsversuche zwischen russischen und sranzösischen Militär¬
stellen gemacht worden sind , die aber bisher mehr gesellschaftlichen
oder theoret schen Charakter hatten und daß es jetzt noch zu
früh ist, von einem formellen Angebot Frankreichs an Rußland
zu sprechen ,

Rücktritt General von Hammerftems
MW

Berlin, 27. Dez . Der Chef der Heeresleitung , General der
Infanterie , Freiherr von Hammerstein-Equord , hat sich im vollen
Einvernehmen mit der Neichsregierung entschlossen , zum 1. Fe¬
bruar 1934 seinen Abschied zu erbitten. Der Reichspräsident hat
das Abschiedsgesuch genehmigt und den Genciat Freiherr von
Hammerstein mit dem Tage seines Ausscheidens zum General¬
obersten befördert.

General der Infanterie , Freiherr von Hammerstein-Equord ,
der zum 1 . Februar nächsten Jahres von seinem Amt als Chef
der Heeresleitung scheiden wird , ist im Jahrs 1878 in Hinrichs¬
hagen in Mecklenburg geboren. Als Hauptmann und Adjutant
des Eeneralquartiermeistersbeim Chef des Eeneralstabes zog er
1914 ins Feld. In dieser Eigenschaft war General von Hammer¬
stein der Verfasser der bekannten ersten Berichte des Großen
Hauptquartiers. Im Verlaufe ses Krieges war General von
Hammerstein in den verschiedensten Eeneralstabsstellen tätig.
1917 wurde er zum Major und im Jahre 1920 zum Chef des
Stabes des Eruppenkommandos 2 Kassel und zum Oberstleut¬
nant befördert . 1929 erfolgte seine Beförderung zum General¬
major und zum Chef des Truppenamts im Reichswehrministe¬
rium. Seit dem 18. Oktober 1930 ist General von Hammerstein,
der an diesem Tage zum General der Infanterie ernannt wurde ,
Chef der Heeresleitung . Besondere Verdienste hat sich General
von Hammerslein um den Aufbau der Wehrmacht erworben . Im
Heere rühmt man ihm seine außerordentliche Ruhe und Kalt¬
blütigkeit nach und sein nüchternes und klares Denken. Muster¬
gültig waren stets seine kurzen und klaren Befehle , deren Stil
schon in den , wie erwähnt , von ihm verfaßten ersten Kriegs¬
berichten zum Ausdruck kam.

Schnellere Flugzeuge im deutschen Luftverkehr
Berlin, 27. Dez . Die Deutsche Lufthansa hat soeben das zwölfte

Großflugzeug vom Typ Junkers „Ju . 52" in Dienst gestellt. Der
Ankauf dieser dreimotorigen Großflugzeuge, die einen Reisedurch¬
schnitt von etwa 249 Stundenkilometer gestatten , war notwendig
geworden , weil die Deutsche Lufthansa in den vergangenen Jah¬
ren keine nennenswerte Beschaffung an Flugzeugmaterial vor¬
genommen hatte . Die Indienststellung der neuen Junkersflug¬
zeuge , die sich im regelmäßigen Streckendienst bereits außer¬
ordentlich gut bewährt haben , liegt in der Linie der planmäßigen
Entwicklungsarbeit der Deutschen Lufthansa , die stets bemüht

war , nur die leistungsfähigsten , zuverlässigsten und schnellsten
Verkehrsflugzeuge einzusetzen . Vor allem verlangt der diesjäh¬
rige Winterluftverkehr , der bekanntlich alle wichtigen Wirt¬
schaftszentren Deutschlands und Europas verbindet , das Vor¬
handensein von Großflugzeugen in genügender Anzahl . Die
„In . 52" ist somit zum Eroßflugzeug - Standard -Tyv der Deutschen
Lufthansa geworden , zumal sich infolge der ansteigenden Fre¬
quenz des letzten Jahres die anderen Maschinen auf den großen
innerdeutschen und zwischenstaatlichen Strecken als zu klein er¬
wiesen haben . Mit Rücksicht hierauf hat sich die Deutsche Luft¬
hansa kürzlich entschlossen , den Junkersflugzeugwerken einen Auf¬
trag auf Lieferung einer weiteren Serie von „Ju . 52"-Flugzeu -
gen zu erteilen .

Anordnung der Obersten Leitung der PO.
München, 27 . Dez . Eine Anordnung der Obersten Leitung der

PO . besagt, daß die Leiter der politischen Organisationen in Zu¬
kunft nicht mehr Amtswalter, sondern politische Letter heißen.
Dagegen heißen alle, die mit einem Amt in den gleichgeschalteten
Verbänden , wie Deutsche Arbeitsfront usw ., betraut sind , Amts¬
walter.

Diese Trennung wird deshalb durchgeführt, um jede Verwechs¬
lung zu vermeiden und um den Charakter des politischen Führers
der NSDAP , klar zum Ausdruck zu bringen .

Der Deutsche Nechrsstand yrodlam ert
Mönchen, 27 . Dez . Aus Anlaß des Abschlusses der organisato¬

rischen Arbeiten des Aufbaues der Deutschen Rechtssront und
des Bundes nationalsozialistischer deutscher Juristen versammelte
der vom Führer Adolf Hitler eingesetzte Reichsjuristenführer ,
Reichsjustizkommissar Dr . Frank , die Reichsgrupvenfachleiter
der sämtlichen Berufsgruppen des Deutschen Iuristentums im
Hause der Deutschen Rechtsfront . Nachdem Dr . Frank seinen
Mitarbeitern seinen Dank ausgesprochen hatte, proklamierte er,
gestützt auf die vom Führer Adols Hilter am 30 . Mai 1933 schrift¬
lich erteilte und wiederholt bestätigte Vollmacht, den nunmehr
einheitlich organisierten , gleichberechtigt neben die anderen
Stände des deutschen Volkes tretenden und als solchen reichs-
wie parteiamtlich anerkannten Deutsche » Rechtsstand.

Einzelheiten zu dem Eisenbahnunglück
in Frankreich

2V1 Tote der Eisenbahnkatastrophe
Paris , 27. Dez . Der Matin meldet, daß bis zum Dienstag

abend 291 Tote als Opfer der Zuskatastropbe von Lagny ge¬
zählt worden seien . Darunter befänden sich auch 15 Fahrgäste ,
die im Krankenhaus in Lagny ihren schweren Verletzungen er¬
legen seien .

Die Beamten des Unglückszuges aus der Haft entlassen
Paris , 27 . Dez . Der Untersuchungsrichter in Meaux hat vie

Freilassung des Lokomotivführers und des Heizers des ver¬
unglückten D-Zuges Paris —Straßburg angeordnet . Nach Zei¬
tungsmeldungen hat die Probefahrt eines besonders zusammen-
gestellten Zuges mit Eisenbahnsachverständigen zu der Feststellung
geführt , daß die Signale aus der Strecke tatsächlich schlecht funk¬
tioniert haben. Zwei bei dem Eisenbahnunglück getötete Frauen
sind auch jetzt noch nicht identifiziert.

»
Trauerfeier für die Opfer von Lagny

Paris , 27. Dez . Am Ostbahnhof in Paris fand am Mittwoch
vormittag eine schlichte, eindrucksvolle Feier an den Bahren der
Todesopfer von Lagny statt. Unter der Führung des Minister¬
präsidenten war die gesamte Regierung erschienen , ferner das
Präsidium beider Kammern , Vertreter der Stadt Paris und
aller zuständigen Behörden . Der Minister für öffentliche Arbei¬
ten , dem in Frankreich das Eisenbahnwesen untersteht , und der
Vorsitzender des Aufstchtsrats der Compagnie de l'est , hielten
kurze Ansprachen, in denen sie betonten , daß das Unglück von
Lagny das ganze französische Volk betroffen habe. Ties erschüt¬
tert verneigten sich die zahlreichen Anwesenden anschließend vor
der langen Reihe der Särge.

Elwa 89 Särge wurden im Laufe des Nachmittags den Ange¬
hörigen zugefübrt . Die übrigen werden voraussichtlich auf Ko¬
sten der Eisenbahngesellschaft beigesetzt werden.

AugenzeugenLerichtüber die Katastrophe in Lagny
Augsburg , 27 . Dez . Der Augsburger Ingenieur Georg Mül¬

ler , der sich im Aufträge der MAN . auf einer Dienstreise be -

„So !
" entgegnete der Wirt hochachtungsvoll . „Das ist

wohl eine verdammt vornehme Dame, was ? " j
„Habe nicht die Ehre , sie zu kennen ! Ist sie einiger¬

maßen aus dem Holz geschnitzt wie Willfried, dann kann j
sie nicht übel sein . Wir werden sie schon passend machen .

"
Kusche lachte dröhnend.
„Das verstehen Sie ! Das glaub '

ich wohl .
"

-i-

Alida stieg aus dem Zuge . Sie war froh, daß sie die
lange Bahnfahrt hinter sich hatte .

Hellmer hatte sie gleich an der unverkennbaren Aehn -
lichkeit mit Willfried erkannt.

Er trat liebenswürdig näher und grüßte .
„Frau Baronin !"
„ Gewiß , mein Herr ! "
„Gestatten ! Inspektor Hellmer Gothe, Freund und Mil¬

arbeiter Ihres Herrn Bruders auf Rosenburg . Seien Sie
herzlich willkommen in unserer stillen Ecke .

"
„ Fabelhaft hübsches Weib ! " konstatierte er dabei.
Seine frische Art tat Alida wohl . Sie lachte erfreut und

reichte Hellmer die Hand .
„Ich freue mich, Herr Jnspekor ! Will hat Sie geschickt,

mich abzuholen? "
„Jawoll ! Es ist mir eine Freude , gnädige Frau . Ich

. . . war nämlich auch furchtbar neugierig auf Sie .
" '

Alidas gute Laune stieg sichtlich .
Der frischfröhliche Mann , dessen Art so absolut gegen¬

sätzlich zu der ihres Gatten wirkte, gefiel ihr ausgezeichnet.
„Sie waren neugierig , Herr Inspektor ? " sagte sie lä¬

chelnd, als sie neben ihm herschritt . „Auf mich? "

„ Allerdings ! Ich sagte mir , wenn Mills Schwester dem
hübschen Bengel . . . dem Will, einigermaßen ähnlich ist,
dann muß unser Gast ein . . . verzeihen Sie . . . bW -
hübscher Kerl sein .

"
Die Baronin lachte hell auf.
„Ich habe nicht gedacht , daß man mich mit Kompli- .

menten empfängt .
"

f

lein paar nette
. das sind noch

„Komplimente . . . Gott nein .
Worte , die aus dem Herzen kommen
lange keine Komplimente.

"
Sie verließen den Bahnhof , und der Inspektor half der

Baronin in den Wagen . Janks grüßte ehrfurchtsvoll.
Hellmer nahm Alida gegenüber Platz.
„Sie gestatten doch , gnädige Frau , daß ich mich Ihnen

gegenüber plaziere , oder wünschen Sie , daß ich den Bock
verschönern helfe .

"
„Rein , nein ! Wir werden uns recht nett unterhalten ,

hoffe ich . Sie sollen mir von Rofenburg erzählen . Papa ist
riesig erfreut über Will . Ich freue mich mit ihm .

"
„ Ihr Herr Vater hat da auch allen Grund ! Alle Ach¬

tung vor Will ! Er hat scharfe Augen, der Junge . Hat auch
einen enorm tüchtigen Helfer . . . in dem Schaffranz ! Der
hat eigentlich erst den Stein ins Rollen gebracht , daß der
Brucks ging . Es geht jetzt , da wir 50 Reichswehrsoldaten
zu den Erntearbeiten hier haben, etwas lebhaft zu, aber
wir haben Ihnen zwei der schönsten Zimmer nach dem
Garten zu eingeräumt . Es ist ein hübscher Balkon mit
dabei . Da können Sie nach Herzenslust ausspcmnen.

"
Alida seufzte . „Das will ich auch , Herr Inspektor .

"
*

Der Wagen fuhr auf Rosenburg ein.
Willfried kam rasch die Stufen des Herrenhauses

herunter und umarmte die Schwester.
„Herzlich willkommen, Lida !"
Die Augen der Geschwister begegneten sich .
„Du mußt mich schon eine Weile behalten, Will !" sagte

die Schwester. „Du weißt doch . . . Vater hat dir doch ge¬
schrieben , warum ich komme .

"
„ Ich weiß, Lida . . . nimm mirs nicht übel . . . ich

freue mich, daß du dich endlich zu dem Entschluß durch -
lgerungen hast.

"
Sie nickte herzhaft und sagte fest : „Meine Heirat . . .

du , ich schäm' mich fast darüber ! Es war eine große Dumm¬
heit.

"

(Fortsetzung folgt .)



fand , ist Augenzeuge der Eisenbabnkatastrophe bei Lagnv ge¬
wesen . Müller, der mit dem D -Zug Paris —Straßburg um 19 .18
Udr von Paris abfubr . berichtet der „Neuen Augsburger Zei¬
tung " u . a . :

Unser Zug war außerordentlich stark besetzt und mußic mit ei¬
nem Vor - und einem Nachzug gefahren werden. Ich iubr mit
dem ersten Zug und hatte von vornherein ein Gefühl peinlichen
Unbehagens . Nach halbstündiger Fahrt gab es einen furchtbaren
Knall , das Licht erlosch und das Gepäck stürzte berunrer . Die
Passagiere taumelten durcheinander und wurden zu Boden ge¬
schleudert . Ich hatte den Eindruck, als sei ein Bombenanschlag
auf den Zug verübt worden . Angstschreie durchdrangen die Fin¬
sternis . Niemand wußte , was geschehen war . Es herrschte starker
Nebel. Auf zwei Meter Entfernung war schon nichts mehr zu er¬
kennen. Allmählich flammten Leuchtfeuer aui , wir sahen uns in¬
mitten eines Trümmerfeldes . Die Wagen des Eilzuges , auf den
unser Zug ausgefabren war , waren vollkommen zerschmettert.
Es dauerte zwei Stunden, bis der Hiliszug kam . der das not¬
wendige Rettungsmaterial herbeibrachte und die nnverletuen
Passagiere weiterbefördcrte . Der Hilfsdienst war sehr schlecht
organisiert . Verschiedene Anordnungen kreuzten sich, keiner der
Verantwortlichen wußte aus und ein . Mir wurde nicht erlaubt,
nach Hause zu telegraphieren . Anstatt vormittags 10 .59 Uhr
kam ich erst um 8 Uhr abends in Augsburg an .

Die Angehörigen Müllers erfuhren zuerst von dem Unglück
durch Rundfunk . Die Gattin wußte , daß ihr Mann mit dem
Zuge von Paris abgefahren war . Vergebens wartete sie mit
ihren beiden Söhnen am Augsburger Bahnhof . Furchtbare Angst
packte die Frau , die Stunden des Wartens waren von unend¬
licher Qual . Noch nie hatte die Familie einen so trauriges Hei¬
ligen Abend zu erwarten wie diesmal , llmw größer wnr die
Freude , als der Gatte und Vater um 8 Udr abends zu deu Äe» -
nen zurückkehrte .

Letzte Nachrichten
Französischer Schnellzug rast in Arbeitergruppe

Drei Tote
Paris , 27. Dez . Der Schnellzug Paris —Bannes ist am Mitt¬

woch morgen in eine Gruppe von Streckenarbeitern gefahren»
von denen drei getötet und einer schwer verletzt
wurde . Der dichte Nebel, der immer noch in ganz Frankreich
herrscht , hatte es dem Rottenführer unmöglich gemacht» den
Schnellzug herannahen zn sehen .

Furchtbare Bluttat nach dem Weihnachtsfest
Stade, 27. Dez . Der Tierarzt Dr . Walter Bauer hat in der

Nacht zum Mittwoch in Abwesenheit seiner Ehefrau seinen 10 -
jährigen Sohn Kurt erschossen und sich dann selbst einen tödlichen
Schutz in den Kopf beigebracht. Man nimmt an , datz Dr. Bauer
die Tat in einem Anfall geistiger Umnachtung begangen hat.

1VOV Tote in Futschau?
Schanghai , 27. Dez . Bei der Beschießung Futschaus durch

japanische Flugzeuge sollen 1080 Personen den Tod gefunden
haben . Die Beschießung ist nicht durch japanische Flieger, son¬
dern durch Flieger der chinesischen Nanking - Ar¬
mee vorgenommen worden.

Hüll in Buenos Aires
Buenos Aires. 27 . Dez . Der amerikanische Staatssekretär Hüll

ist hier eingstrofsen . Man glaubt, datz er mit dem argentini¬
schen Außenminister einen Nichtangriffspakt unterzeichnen wird .

Gnadengesuch Hollands für van der Lubbe
Berlin , 27. Dez . Der niederländische Gesandte Graf L i m-

burg - Dtrium hat im Aufträge seiner Regierung an Neichs -
außenminister Frhr . v . Neurath ein Schreiben gerichtet, in dem
er die Neichsregierung bittet, die im Reichstagsbrand -
stifterproreß gegen van der Lubbe ausgespro¬
chene Todes st rase in eine mildere Strafe umzu -
wandeln .

Nationalsozialismus der Tat
Berlin, 27 . Dez Beispielgebend haben die Angestellten der

NSDAP . München zu Weihnachten 5000 Lose der zweiten Geld¬
lotterie für Arbeitsbeschaffung erworben . Bekanntlich dient die
Arbeitsbeschaffungslotterie dazu, neue Arbeitsplätze zu schaffen
und zu erhalten . Die Ziehung findet schon am 20. und 30 . De¬
zember statt . Es ist also nur mehr wenige Tage Gelegenheit ge- -
geben, sich diesem Vorgehen anzuschlietzen .

Abschluß der Panamerika -Kouferenz
Montevideo , 27 . Dez. Die Panamerika-Konferenz wurde am s

zweiten Weihnachtsfeiertag mit einer Vollsitzung beendet. Der
Vertreter Argentiniens, Dr . Laues , wies in seiner Rede aus die
im Mai stattfindende Finanz- und Wirtschaftskonferenz in San¬
tiago des Chile hin , an die sich eine weitere Konferenz in Bue¬
nos Aires anschließen werde. Argentinien begrüße die neue
Politik der Vereinigten Staaten gegenüber Südamerika . An
Bolivien und Paraguay wandte sich der Redner mit der Bitte,
den Waffenstillstand baldmöglichst in einen dauernden Frieden
umzuwandeln . Die Friedcnsverhandlungenzwischen den beiden
Mächten haben am 25. Dezember begonnen.

Erfolglose Suche Admiral Byrds nach Land
in der Antarktis

Wellington (Neuseeland) , 27 . Dez . (Reuter.) Der amerika¬
nische Forscher Admiral Byrd hat das Land , das er in den ant¬
arktischen Gewässern zu finden erwartete , nicht entdecken können.
Er startete mit dem Flugzeug von seinem Expeditionsschiff am
Dienstag um 10 .53 Uhr und kehrte zwischen 15 und 16 Uhr wie¬
der zurück. Auf seinem Fluge folgte er dem 150. Längengrad bis
zum 70. Breitengrad. Aber das in der dortigen Gegend erwartete
Festland wollte sich nicht zeigen .

Lieferauto fährt in die Spree
Beide Insassen tot

Berlin, 27 . Dez . Am Mittwoch morgen fuhr unweit des Neichs -
tagsgebäudes ein kleines Lieferauto in voller Fahrt in die Spree .
Der Wagen versank sofort ln den Fluten. Eine Frau , die sich
auf dem Wagen hatte befreien können und schwimmend im
Wasser umhertrieb , wurde von der Feuerwehr gerettet Erst nach
längerer Zeit konnte das Auto gehoben werden und der Führer
des Wagens , der ertrunken war , geborgen werden . Es handelt sich
«m einen 28 Jahre alten Gemüsehändler und seine 32 Jahre
alte Ehefrau Die Frau ist kurz nach ihrer Einlieferung in das
Krankenhaus einem Herzschlag erlegen . Es konnte weiter er¬
mittelt werden, datz wahrscheinlich Selbstmord vorliegt . Der
Händler war in erhebliche geschäftliche Schwierigkeiten geraten
und lebte mit seiner Frau in sehr zerrütteter Ehe.

Nauhreifschiiden und Eisbruch im Erzgebirge
Dresden , 27 Dez . Im oberen Erzgebirge sind in den letzten

Tagen , hervorgerufen durch außerordentlich starke Rauhreifbil¬
dung , zahlreiche Störungen der Hochspannungsleitungen ein-
getreten . Der ungeheuren Belastung durch die sich ansetzende .r
AsZMrg Wuen Hunderte yon Hochspannungsmasten nicht ge¬

wachsen . Zahlreiche große Licht - und Fernsprechleitüngen sind gee
rissen . In einer großen Anzahl Ortschaften des oberen Erzgebir¬
ges wurde die Stromversorgung und Fernsprechverbindung unter¬
brochen . Die sofort eingesetzten Hilfskolonnen und verstärkten
Hilfsmannjchaften der Technischen Nothilfe reichten angesichts
der durch starken Nebel hervorgerufenen dauernden neuen starken
Eisbildung nicht aus. Infolgedessen wurden durch das Wehr-

. kreiskommando 1 zwei Hilfskolonnen des Infanterieregiments 10
und 11 noch am Heiligen Abend zur Verfügung gestellt.

f Schweres Krastwagenungliick — Ein SA . -Mann getötet,
1 fünf verletzt

Weiden (Oberpfalz ) , 27. Dez . Auf der Straße von Weiden
nach Tirschenreuth ereignete sich am ersten Weihnachtsfeiertag
abends ein schweres Kraftwagenunglück . Ein mit SA. -Männern
besetzter Lastkraftwagen stürzte in einer Kurve die 8 Meter hohe
Böschung hinab . Ein SA.-Mann wurde so schwer verletzt, datz er
bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus verstarb . Fünf
Insassen wurden teils schwerer , teils leichter verletzt. Die Ur¬
sache des Unglücks dürfte auf die Vereisung der Fahrstraße zu¬
rückzuführen sein .

Panik beim Gottesdienst — Sieben Tote
Manila , 27 . Dez . Am Heiligen Abend entstand in einer Kirche

infolge falschen Feueralarms sine Panik. Die Menge strömte
zum Ausgang und in dem Gedränge wurden sieben Personen
totgetreten.

Vulkanausbruch und Springflut auf den Pilippinen
Manila , 27. Dez . Die Philippinen wurden am ersten Weih-

nachsfeiertag von einem heftigen Ausbruch des Vulkans Bulu-
san heimgesucht . Man zählt bisher 13 Tote. Zahlreiche Fami¬
lien sind obdachlos. Starker Schaden wurde insbesondere auch
durch die den Vulkanausbruch begleitende Springflut angerich¬
tet . In der Provinz Sorsogond ist eine große Anzahl Häuser
völlig zerstört worden.

3VV tödliche Unglücksfälle in den Vereinigten Staaten
während der Feiertage

Neuyork, 27. Dez . Während der Weihnachtsfeiertage sind in
den Vereinigten Staaten ungefähr 300 Personen tödlich ver¬
unglückt. Am Dienstag wurde Neuyork von einem Schneesturm
heimgesucht , wie man ihn in solcher Stärke seit Jahren nicht
mehr erlebt hatte. Bei einem furchtbaren Sturm über dem
Michigan -See versanken zwei Schleppdampfer mit ihren zusam¬
men acht Mann zählenden Besatzungen. Auch auf den Aleuten -
Jnseln wüteten außergewöhnlich heftige Stürme, die eine An¬
zahl von Häusern zum Einsturz brachten. Im mittleren Westen
erlitten mehrere Presonen den Erfrierungstod. Die meisten To¬
desfälle sind jedoch durch Autounfälle verursacht worden.

LslM
Wildbad , 28 . Dezember 1933 .

Der Verjährungstermin
Am 31 . Dezember d . I . verjähren wieder zahlreiche Forde¬

rungen . Der Verjährung unterliegen , von wenigen Ausnahmen
abgesehen, alle Ansprüche . Für die Ansprüche aus Geschäften des
täglichen Lebens , um die es sich handelt , gilt folgendes :

In zwei Jahren verjähren die Ansprüche der Kaufleute , Fa¬
brikanten und Handwerker für Lieferung von Waren , Ausfüh¬
rung von Arbeiten und Besorgung fremder Geschäfte , wenn die
Leistung für den Haushalt des Schuldners , nicht aber , wenn sie
für dessen Gewerbebetrieb erfolgte . Im letzteren Falle verjähren
sie erst in vier Jahren . Hat beispielsweise ein Landwirt einem
Privatmann Lebensmittel geliefert , so verjährt die Forderung
in zwei Jahren , in vier Jahren dagegen, wenn die Lieferung
an ein Lebensmittelgeschäft erfolgt ist. In zwei Jahren verjäh¬
ren ferner die Ansprüche der Gastwirte , der gewerbsmäßigen
Vermieter , die Ansprüche der Privatbediensteten für Gehalt , Lohn
oder andere Dienstbezüge, die Ansprüche der Lehrer , Aerzte,
Rechtsanwälte usw .

In drei Jahren verjähren die Ersatzansprüche aus unerlaubten
Handlungen , die Frist beginnt hier mit dem Zeitpunkt , in dem
der Berechtigte von dem Schaden und der Person des Täters
Kenntnis erlangt. Im übrigen ist für den Lauf der Verjährungs¬
frist der Schluß des Jahres maßgebend, in dem der Anspruch
entstanden ist.

In vier Jahren verjähren die Ansprüche auf Zinsen , Miet-
und Pachtzinsen und aus alle anderen regelmäßig wiederkehren¬
den Leistungen. Im übrigen ist für den Lauf der Verjährungs¬
frist der Schluß des Jahres maßgebend, in dem der Anspruch
entstanden ist.

Ein Gläubiger , der sich nicht einen Verlust durch Verjährung
zuziehen will , kann die Verjährung verhindern . Zu diesem Zweck
muß der Gläubiger eine Unterbrechung« der Verjährungsfrist
herbeifllhren . Die Unterbrechung bewirkt , daß nach Beendigung
der Unterbrechung die Verjährungsfrist von neuem zu laufen
beginnt . Der Gläubiger wird zunächst versuchen können , den
Schuldner zu einer freiwilligen Anerkennung der Schuld durch
Abschlagszahlung, Zinszahlung. Sicherheitsleistung . Anerken¬
nungserklärung , Zahlungsgesuch oder dergleichen zu veranlassen,
wodurch die Verjährung unterbrochen wird .

Am besten ist es für den Gläubiger , wenn der Schuldner die
Schuld nunmehr als Darlehensschuld oder in Form eines Schuld¬
anerkenntnisses ohne Rücksicht auf den Schuldgrund anerkennt ,
weil die Verjährungsfrist in diesem Falle 30 Jahre beträgt. Ist
eine Anerkennung durch den Schuldner nicht zu erreichen, so ge¬
nügt zur Unterbrechung eine bloße Aufforderung zur Zahlung,
außergerichtliche Mahnung und dergleichen nicht . Unterbrechun¬
gen erfolgen durch Eüteantrag, Klageerhebung , Anmeldung im
Konkurs , Vollstreckungshandlungen, Aufrechnung, am zweckmäßig¬
sten durch Zustellung eines Zahlungsbefehls . Die Einreichung
eines Antrages auf Erlaß eines Zahlungsbefehls — selbst bei
einem unzuständigen Gericht — unterbricht die Verjährung be-
reits bezüglich des geforderten Betrages. Erforderlich ist. daß das
Mahnverfahren weiterbetrieben wird . Die Unterbrechung durch
Zustellung des Zahlungsbefehls gilt als nicht erfolgt , wenn die
Wirkungen der Rechtshängigkeit erlöschen , d . h . wenn es weder
zum Prozeß kommt , noch, sofern kein Widerspruch gegen den
Zahlungsbefehl erhoben wird , um Erlaß des Vollstreckungs¬
befehls nachgesucht wird : letzteres ist also gegebenenfalls erfor¬
derlich. Die Unterbrechung durch Zustellung des Zahlungsbefehls
gilt auch als nicht erfolgt , wenn das Gesuch auf Erlaß eines
Vollstreckungsbefehls zurückgewiesen wird . Es empfiehlt sich , etwa
beabsichtigte Verjährungsunterbrechungen rechtzeitig einzulciten.

— Di« „Heiligen zwölf Nächte ". Seit uralter Zeit spie¬
len die zwölf Nächte eine wichtige Rolle für die Zukunft.
Sie beginnen am 25 . Dezember und dauern bis zum 6 . Ja¬
nuar . Nach dem überkommenen Glauben des Volkes hat
jede Nacht ihre Vorbedeutung für den entsprechenden Mo¬
nat eines Jahres . Was man danach in den zwölf Nächten
träumt aebt in Erfüllung und trifft mit dem betreffenden

Monat ein . Jeder Tag ist an sich wieder eine Vorbedeu¬
tung für das Wetter in den einzelnen Monaten des folgen¬
den Jahres . Je eifriger der „wilde Jäger " jagt , desto frucht¬
barer soll das kommende Jahr werden und je länger die
Eiszapfen werden , desto länger auch der Flachs In den
zwölf Nächten sollen die bisherigen häuslichen Arbeiten ru¬
hen , denn es ist heilige Zeit . Weder Wagenrad noch Spinn¬
rad sollen sich umdrehen , es dars auch nicht gewaschen , ge¬
backen , nicht geputzt und gefegt usw . werden , sonst kommt
Unheil ins Haus . Den Gipfelpunkt der 12 Nächte bildet der
Silvcsiertag , den Abschluß der Dreikönigstag . Von da ab
geht das Jahr aufwärts , der Tag wächst zunächst um einen
Hahnenschrei , dann um einen Männerschritt und zuletzt —
Ende Januar — um eine ganze Stunde .

— „Zwischen den Jahren " . In einzelnen Gegenden
Deutschlands bezeichnet man die Tage zwischen den Weih¬
nachtsfeiertagen und Neujahr als „zwischen den Jahren " .
Wirklich betrachten wir alle das Weihnachtsfest als Ab¬
schluß des Jahres , und die Woche bis zum tatsächlichen An¬
fang des Neuen erscheint uns recht unnötig . Besonders ,
weil wir für das Weihnachtsfest alle Barmittel so ziemlich
erschöpft haben und nun nicht wissen , wovon wir eine Woche
lang leben sollen , nachdem das gute Essen der Weihnachts¬
tage nicht mehr vorhält . Die Berufstätigen unter uns müs¬
sen zum Jahresabschluß zum Teil mächtig arbeiten , die
Kinder sind mit ihren Weihnachtsherrlichkeiten hinreichend
beschäftigt , und für die Frauen und Mütter gibt es ein ge¬
gebenes Betätigungsfeld zwischen Weihnachten und Neu¬
jahr — den Umtausch der eben erst empfangenen Weih¬
nachtsgeschenke.

MttkMz
Stuttgart , 27 . Dez . (Dreißig Goldfüchse am

Lhristbaum . ) Eine ganz besondere Weihnachtsiiberra -
schung behielt sich ein hochherziger Spender vor, der unter
den Weihnachtsbaum am Marktplatz ein unscheinbares Pa -
ketchen niederlegte , das 600 Mark in dreißig blanken Gold¬
stücken zu je 20 Mark enthielt .

Nottenburg a . N .» 27 . Dez . (Herzschlag .) Einen Herz¬
schlag beim Gottesdienst am Morgen des 24. Dezember in
der Domkirche erlitt der 68jährige Rechnungsrat a . D .
Hahn,' in die nahe Polizeiwache getragen , konnte der hier
als Arzt wirkende Sohn Dr . med . Hahn nach wenigen Mi¬
nuten nur den Tod des Vaters feststellen . Rechnungsrat
Hahn lebte hier in seiner Vaterstadt seit 10 Jahren im Ru¬
hestand. Vordem war er Prooiantamtsdirektor in Ludwigs -
burg gewesen .

Reutlingen , 27 . Dez . (Aus einen Tag verboten .)
Das von der Wllrtt . Politischen Polizei gegen den „Reut -
linger Generalanzeiger " ausgesprochene Zeitungsverbot ist
auf einen Tag abgeändert worden.

Hechingen , 27 . Dez . (UngenllgendeBeleuchtung
der Burg Hohenzollern . ) Die Burg Hohenzollc : n
soll in nächster Zeit mit elektrischem Licht versorgt werden.
Diese Neuerung dürfte auf die Bemühungen von Kreis¬
brandmeister Schmid zurückzufllhren sein , der anläßlich sei¬
ner Kritik über die letzte Feuerwehrprobe auf der Burg auf
dre ungenügende Beleuchtung hinwies . Die Leitung soll
vorläufig bis in den Burghof installiert werden.

Göppingen . 27 . Dez . (E i n s ch ö n e s Z e i ch e n .) In der
hiesigen Maschinenfabrik L . Schüler AE . konnten vor den
Weihnachtsfeien .̂ en 5 Werksangehörige ihr süjährigrs
Dienstjubiläum und weitere 16 ihr 2öjähriges Jubiläum be¬
gehen. Sämtliche Jubilare wurden von der Werksleitung
reich beschenkt.

Ebersbach, DA. Göppingen, 27 . Dez . (Einbruch in
das Postamt . ) In der Nacht zum Sonntag stattete ein
Einbrecher dem Postamt einen Besuch ab . Der Täter , der
bereits in die Diensträume eingedrungen war uns dort
nach Geld und anderen Wertgegenständen suchte , ist bei sei¬
ner Arbeit durch mehrere Fußgänger , die einen verdächti¬
gen Lichtschein wahrnahmen , gestört worden und flüchtete.
Als ihn die Entdecker stellen wollten , drohte er ihnen mit
Erschießen und entkam dadurch unerkannt im Dunkel der
Nacht .

Eck OA. Ellwangen , 27 . Dez . (Tödlicher Sturz . )
Gastwirt Jo .hann Berner fiel am Freitag so unglücklich vom
Tennenboden , daß ihm die Schädeldecke eingedrückt wurde
und der Tod sofort eintrat .

Neuenbürg , 27 . Dez . (Unter den Eisenbahnzug
gerate n . ) Beim Aufspringen auf den Personenzug Wild¬
bad—Pforzheim verunglückte auf dem Bahnhof Birkenfeldam ersten Feiertag ein 59 Jahre alter Mann aus Brötzin¬
gen . Er geriet unter die Räder des abfahrenden Zuges und
erlitt schwere Arm- und Kopfverletzungen. Im Kranken¬
haus Neuenbürg wurde ihm der rechte. Arm abgenommen.

Erolzheim OA . Viberach, 27 . Dez . (Bran d . ) Mittwoch
früh ist in dem Wohnhaus des Arbeiters O . Fischer auf big
jetzt unaufgeklärte Ursache Feuer ausgebrochen. Die Orts¬
feuerwehr war alsbald zmr Stelle und auch die alarmierte
Motorspritze von Ochsenhausen beteiligte sich an der Brand¬
bekämpfung. Das Anwesen brannte jedoch vollständig nie¬
der . Der Schaden ist beträchtlich . -

Schwere Explosion — Ein Gebäude zerstört
Heilbronn , 27. Dez . Am zweiten Feiertag erfolgte vormittags

im ersten Stock des Gebäudes Schellengasse 26 eine heftige Ex¬
plosion von Kohlenoxydgas , die in dem Gebäude selbst und an
den Nachbargebäuden größeren Schaden anrichtete . Nach den Fest¬
stellungen der Kriminalpolizei hatte sich das Oxydgas , das wahr¬
scheinlich schon in den Morgenstunden durch undichte Stellen des
Ofenrohrs in das Wohnzimmer und das daneben liegende Bade¬
zimmer , in das das Rohr einmündet , ausgeströmt war, mutmaß¬
lich im Badezimmer in größeren Mengen angesammelt . Ale Ser
Wohnungsinhaber zufällig die Ofentüre öffnete, kam es zur
Entzündung , es bildete sich eine große Stichflamme , die durch das
Fenster des Badezimmers über die Straße in das acht Nieter
entfernte Gebäude Schellengasse 12 hinübergriff und dort Fenster¬
rahmen und Einrichtungsgegenstände des ersten Stockwerks in
Brand setzre . Das Feuer konnte jedoch durch die rasch hetbei -
geeilte Weckerlinie gelöscht werden , ehe es weiter um sich griff .
Durch die Gewalt der Explosion wurde die Stirnseite des Ge¬
bäudes Nr. 26 in ihrer ganzen Ausdehnung hinausgedrückt und
auf die Straße geschleudert . Infolge des Luftdrucks riß außerdem
die südöstliche Ecke des Gebäudes auseinander. In der Nachbar¬
schaft gingen zahlreiche Fensterscheiben in Trümmer . Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen. Zwar trug der Wohnungsinhaber
erhebliche Brandwunden im Gesicht und an den Händen davon ,
er konnte sich aber nach Anlegung von Verbänden wieder nach
Hause begeben. Unter Leitung des Städt . Hochbauamts wu -de
aas halbzerstörte Gebäude, dessen Räumung die Polizeidircltion
aus Sicherheitsgründen sofort verfügte, noch im Laufe des Ta ^cs
abgesprießt.



Stadl Wildbad .

Neujahrwunschkarten
haben gelöst :

Karl Bätzner und Frau , Sommerberghotel ,
Familie Bechtle - Blezinger , Panoramahotel ,
Bezirksnotar Brehm und Frau ,
Rektor Dengler und Frau ,
Stadtpfarrer Dauber und Familie ,
Karl Eisele , Bäckermeister mit Familie ,
Otto Esterriedt jr . mit Frau ,
Stadtpfarrer Fischer mit Angehörigen ,
Walter Fritzsche und Frau , Hotel Post ,
Gustav Horch ,
Dr . Iosenhans ,
Otto Karrer und Frau ,
Familie Kaufmann Kappelmann ,
Bürgermeister Kießling und Frau ,
Dr . Lahmeyer und Frau ,
Dr . Lindl und Frau ,
Eugen Lipps jr . und Frau ,
Eugen Lipps sr . und Frau ,
Eugen Pfau , Metzgermeister und Frau ,
Karl Plappert, . Apotheker und Frau ,
Bezirksnotar Rathgeber und Frau ,
Gotthold Rothfuß und Frau ,
Rechnungsrat Schmid und Frau ,
Apotheker Stephan mit Familie ,
Verwalter Völmle und Frau , Krankenheim, -
I . Wetzel und Frau , Rennbachbrauerei .

Ihr Neujahrswunfch
ist eine wirkungsvollere Empfehlung als Sie
denken . Ihre Kunden und Gäste werden ,
durch diese Aufmerksamkeit angenehm be¬
rührt , umso lieber bei Ihnen einkaufen und
Einkehr halten . Man sollte deshalb diesen
alten schönen Brauch nicht einfach so achtlos
als etwas Ueberwundenes auf die Seite
schieben. Es steckt ein Wert in der Glück¬
wunschanzeige im Wildbader Tagblatt

Neujahrswunsch Anzeigen
für unsere Zeitung wollen bis Freitag vor¬
mittag aufgegeben werden .

Ml - ba- er Tagblatt / Tel . 4?y.

MWerein MW
e. V .

Am Montag , den 1 . Januar , findet abends 7 Uhr
unser alljährliches _

Neujahrskonzert
mit nachfolgendem
in der Turn - und Festhalle
statt .

Zu dieser Veranstaltung laden wir unsere Mitglieder ,
sowie die ganze verehrliche Einwohnerschaft freundlichst ein .

Wir machen höflich daraus aufmerksam , daß der Musik¬
verein bei sämtlichen öffentlichen und Vereinsveranstaltun¬
gen Gemeinnutz vor Eigennutz stellt , und erwarten darum
daß eine Ehre die andere wert ist. Reger Zuspruch bei un¬
serem Konzert wird uns das beweisen .

Der Vereinsführer .

Zur Deckung der Unkosten wird von Mitgliedern ein
Betrag von — .10 von Nichtmitgliedern ein solcher von

— .20 erhoben .

zMllgMksWklW. 2? MW « ein, , ,
L- w . rd-n W.,mch m-is. . eichezl»Wn« M »l

bietend gegen sofortige Bar - null Pikijs

S "27 °ÄL :.
"Ä 'S !N> MMW « esnlz.

Zusammenkunft : Pfandlokal .

Gerichtsvollzieher Länder.
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Kostümstolls
Futterstoffs

Kleiderstoffe
5eicfsr >stoffs
5smte
ösrcfisnt , ^ lsnslls
Werkstoffs

6stt - urici
Wäschestoffe
5cfiürrsr > stofts
I^ohnsssst uocl
f^ohstrsifsstiri

Heute eingetroffen :

und nimmt Bestellungen entgegen

Karl Tubach sen ., Tel . 262 .
Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Anthrazit -Nußkohlen
FeLtnuß kohlen
d ^ rechkokL für Zentralheizung und Oefen

Unionbriketts .
X6 . Lieferung erfolgt auf Wunsch vors Haus oderin den Keller .

UM ! I>H 8 IlMkIlK KüUfdl! !

kr . s . 6 . k< .
Keieii8duvijäer llirlüerreikiik »
Vvutovliisliäs rum 8edutr äer

ksmiüe e . V.
Oi -Issi -Upr »« WilrltrsLjl

Rorgeil
kreitsg ilkillv Verssmmlllvg .

Frische

LnlMsW
Kabliau
Filets
Schellfisch
Rotzungen
empfiehlt billigst

Telefon 264 .

1 MreWrbe!
zwischen Güterstelle u . Anker

verloren .
Der ehrliche Finder wird
gebeten , dieselbe gegen Be¬
lohnung in der Tagblatt -
Geschäftsstelle abzugeben .

WlklmsWrteii
jeder Art bestellt man
im „MNllder TaMatt"
Telephon 479

Heute einaetroffen :

Me FW
Kabliau

KOiimfilel
ohne Bauch - °
lappen Psd .

Frische BNünge
Lprstten
HerWM g
Fleischsalat h. s - 22 ^
Rollmops u . Bismarch-
hemge IL.r . - Dose 884
SchseMMlsalatlM ^

. . . M Mal!

w . v . w .
Morgen Freitag nachm . 5 Uhr

Die Anmeldescheine können
dort abgegeben werden zum

N . E .B .
Auf die Anmeldung zur
Arbeitsfront wird nochmals

hingewiesen .

Bekanntmachung
betreffend dieBeiträgezurJnvalidenversichenmg

Nach dem Reichsgesetz vom 7 . Dezember 1933 ist vom
1 . Januar 1934 ab bis auf Weiteres
in der Lohnklasse VH bei einem wöchentlichen Arbeitsver¬

dienst von mehr als 36—42 Mk .
ein Wochenbeitrag von . 210 F-// ,

in der Lohnklasse VIII bei einem wöchentlichen Arbeitsver¬
dienst vo-n mehr als 42 Mt .
ein Wochenbeitrag von . 240 FH/ ,

in der Beitragsklasse IX ein Wochenbeitrag von . 270 FH/ ,
inder Beikragsklasse X ein Wochenbeitrag von . 300 FH/ ,
zu entrichten .

Die Veitragsklassen IX und X sind für die freiwillige
Beitragsentrichtung neu gebildet worden (Höherversiche¬
rung ) . Es kann aber jeder Versicherte ohne Unterschied , ob
pflichf- , freiwillig - öder selbstversichert , die höheren Beiträge
in einer von diesen beiden Klassen leisten .

In den Lohnklassen I bis VI sind die bisherigen Bei¬
träge zunächst weiterzuzahlen .

Vom 1 . Januar 1934 an werden Beitragsmarken der
Lohnklasse VH zu 200 F^/ nicht mehr verkauft . Arbeitgeber
und Versicherte sollten deshalb die Beitragsenkrichtung bis
Ende dieses Monats aufs Laufende bringen .

Bis zum 31 . März 1934 dürfen freiwillige Beiträge noch
vom 31 . Dezember 1930 an nachgeholl werden , solange der
Versicherungsfall nicht eingelreten ist . Diese Bestimmung
ist insofern von besonderer Bedeutung , als durch sie unter
Umständen Versicherungsverhällnisse in Ordnung gebracht
werden können , die in den letzten Jahren vernachlässigt
worden sind . Dies gilt namentlich auch für die Aufrechter¬
haltung der Anwartschaft . Auskunft erteilen die Landes¬
versicherungsanstalt , ihre Kontrollbeamten und die Orts¬
behörden für die Arbeiters und Angestelltenversicherung .

Stuttgart , den 18 . Dezember 1933 .
Der Vorstand

der Landesversicherungsanstatt
Württemberg :

Dr . Battenberg .

Spendet für die Winterhilfe !
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